
vielen bizarren Baumgestalten und
liegenden und stehenden toten Stäm-
men in allen Stadien der Zersetzung,
oft reich von Pilzen besetzt (Abb. 8).

Daran und am ungleichförmigen
Aufbau, der sich schon von weitem
in einer gezackten Wipfellinie (Abb.
6) äußert, sowie dem Vorhandensein
von Verjüngung, hauptsächlich von
Buche, ist der Urwald sofort zu er-
kennen.

Ein großes finanzielles und personel-
les Problem stellt die aufwendige
Ers taufnahme und laufende wis-
senschaft l iche Bet reuung der
Reservate dar. Bisher hat, außer Ar-
beiten im Rothwald und Neuwald,
nur die Universität für Bodenkultur,
vor allem das Waldbau-Institut, sol-
che Aufnahmen durchgeführt, zum
Teil mit Diplomanden und Disser-
tanten.

Auf Probestreifen werden die ver-
schiedenen Strukturformen in
Grund- und Aufriß halbschematisch
dargestellt (Abb. 7). Bei späteren
Neuaufnahmen kann dann die Ent-
wicklung genau verfolgt werden. Ne-
ben der Erfassung der Bestandesda-
ten, möglichst auf der ganzen Fläche,
gehören Verjüngungsuntersuchun-
gen, Altersbohrungen, Ausscheidung
und Kartierung von Entwicklungs-

phasen (Jungwald-, Optimal-, Ter-
minal-, Zerfalls- (Abb. 9) und Ver-
jüngungsphase), eine genaue Stand-
ortsaufnahme, detaillierte Vegeta-
tionskartierungen. Erhebungen zur
Wald- und Forstgeschichte u. a. zur
vollständigen Aufnahme eines Re-
servats. Völlig fehlen fast immer
noch die ebenfalls wünschenswerten
zoologischen Ergänzungen.

Vom Ziel eines repräsentativen Net-
zes von Natunvaldreservaten sind wir
in Österreich noch weit entfernt. An
seiner Vervollständigung kann und
soll jeder mitwirken, der geeignete
Bestände nennen oder als Waldbesit-
zer auf die Nutzung auf einem klei-
nen Teil seiner Waldfläche verzich-
ten kann.
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2. Österreichisches Botanikertreffen
in Kremsmünster vom 15. bis 17. 4. 1983 ÖKOL-Redaktion/F. SCHWARZ

Die heuer zum zweiten Mal abgehaltene
Tagung österreichischer Botaniker in
Kremsmünster bot die wertvolle Gelegen-
heit, über den aktuellen Forschungsstand
informiert zu werden.

In dieser Zeit, in der die Umweltzerstö-
rung in manchem Bereich derartige Aus-
maße angenommen hat, daß Wissen-
schaftler bereits um ihre Forschungsob-
jekte bangen müssen, ermöglicht der Ein-
satz moderner Geräte und Forschungs-
methoden eine enorme Ausweitung des
Kenntnisstandes der Botanik. Damit
kommt derartigen Botanikertreffen eine
große Bedeutung zu.

Verschiedene Schwerpunkte wurden ge-
setzt:
Ein Themenschwerpunkt befaßte sich mit
naturschutzrelevanten Fragestellungen.

Zwei Referate von Frau Prof. Dr. Go-
dicl. Marburg, und Dr. Kereszty von
der Akademie der Wissenschaften Un-
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garns umrissen die derzeitige Bestandssi-
tuation seltener und gefährdeter Pflan-
zenarten und die Möglichkeit ihres Schut-
zes in den beiden Nachbarländern.

Herr Peter Prack, der die naturnahe
Vegetation an der unteren Steyr unter-
suchte und dabei einige sehr seltene und
artenreiche Vegetationstypen fand, wies
auf die hochgradige Gefährdung gerade
dieser wissenschaftlich interessanten Flä-
chen durch eine verantwortungslos betrie-
bene Forstwirtschaft hin. Er forderte,
Schritte zu unternehmen, nicht nur dieses
Gebiet, sondern sämtliche noch naturna-
hen Bereiche der Steyr, insbesondere die
Steyrschlucht bei Molin, raschest unter
Schutz zu stellen.

Es ist zu erwarten, wie Kenner der Situa-
tion dazu ausführen, daß die Steyr auf-
grund ihrer Einmaligkeit hinsichtlich
Geologie, Geomorphologie, Botanik und
Zoologie nicht nur nationale, sondern
auch internationale Aufmerksamkeit auf

sich ziehen wird und deshalb nicht kurz-
fristigen wirtschaftlichen Überlegungen
zum Opfer fallen dürfe.

Ein Themenblock befaßte sich mit Fra-
gen. Problemen und Erkenntnissen der
Systematik und Verwandtschaftsfor-
schung.

In zwei Referaten gab Dr. Speta vom
oö. Landesmuseum einen Einblick in die
neuesten Forschungsergebnisse über die
Milchstern- und Löwenmaul-Verwand-
ten.

Aktuelle Probleme der Karyosystematik
(= Verwandtschaftsforschung auf der Ba-
sis von Chromosomenuntersuchungen)
behandelt in allgemeiner Form Univ.-
Doz. Dr. Gre i lhuber , am Beispiel tro-
pischer Holzgewächse Dr. Morawetz,
und am Beispiel zweier südafrikanischer
Pflanzengattungen Mag. Ambros (alle
Bot. Inst. d. Univ. Wien).

Schließlich zeigte Helmut Witt mann
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(Univ. Salzburg) am Beispiel der heimi-
schen Haselwurz, daß sich bei näherer
Untersuchung auch bei bislang vermut-
lich gut bekannten Arten immer wieder
überraschende Erkenntnisse gewinnen
lassen.

Niedere Pflanzen (Algen. Pilze. Moose
und Flechten) standen im Mittelpunkt
einer weiteren Reihe von Vorträgen und
Diskussionen.

Herr Rupert Lenzenweger. Ried/L,
einer der wenigen Zieralgenfachleute
Mitteleuropas, gab einen Überblick über
die Zieralgenflora des Salzkammergutes.

Univ.-Prof. Dr. Poelt (Univ. Graz) stellt
die Rostpilze Österreichs vor und wies u.
a. auf den sehr lückenhaften Forschungs-
stand dieser häufig übersehenen Pilzgrup-
pe hin, die auch als Kulturpflanzenschäd-
linge - Rostpilze leben ja parasitisch auf
höheren Pflanzen - große Bedeutung ha-
ben.

Eine weitere schwierige Pflanzengruppe,
die Lebermoosgattung Lophozia, stellte

Dr. Saukel (Institut für Pharmakogno-
sie. Wien) vor.

Der angewandten Botanik widmeten sich
zwei weitere Vorträge:

Univ.-Doz. Dr. Türk (Univ. Salzburg)
berichtete über Probleme der immissions-
bezogenen Flechtenkartierung. Flechten,
die ausgesprochen empfindliche Anzeiger
(Bioindikatoren) der Luftverschmutzung
(insbesondere SOz) darstellen, spielen in
Ballungsräumen und Alpentälern eine
große Rolle bei der Luftgütebewertung.

Dr. S ta rke . Linz, schloß an dieses Refe-
rat an und erläuterte anhand seiner For-
schungsergebnisse die Situation im ober-
österreichischen Zentralraum. Ergebnisse
der Flechtenkartierungen wurden mit den
mit der Bleikerzenmethode ermittelten
SO2-Werten, den Ergebnissen von Staub-
niederschlags- und Klimamessungen in
Beziehung gesetzt. Dabei stellte sich her-
aus, daß den Flechten-Luftgütezonen tat-
sächlich ein hoher gesicherter Aussage-
wert über die Luftqualität der einzelnen
Stadtteile zukommt.

Vegetationskundliche Themen wurden in
zwei Referaten behandelt. Mag. Karrer .
Wien, berichtete über naturnahe Wald-
standorte an der Thermenlinie in Nieder-
österreich.

Doz. Dr. Heiselmeyer . Univ. Salz-
burg, ging auf Probleme bei der statisti-
schen Auswertung von Zeigerwerten in
Pflanzengesellschaften ein.

Abschließend wurde das Projekt einer
neuen Österreich-Flora diskutiert. Das
Kartierungsprogramm zur Erfassung der
Flora von Österreich läuft nunmehr be-
reits 15 Jahre, wobei Oberösterreich zu
den am besten erforschten Bundesländern
zählt. Damit zeichnet sich vorerst die
Herausgabe einer speziellen Landesflora
von Oberösterreich ab.

Eine Exkursion führte nach Hinterstoder,
zu den Standorten einiger sehr seltener
Pflanzenarten und zur Steyrschlucht bei
Molln.

Eine Resolution Tür die Erhaltung der
Steyrschlucht wurde verfaßt und an die
zuständigen Behörden weitergeleitet.

Buchtip - Buchbesprechung

B. u. H. GRILLITSCH, M. HÄUPL U. F.
TIEDEMANN 1982: Lurche und Kriechtiere
Niederösterreichs.
32 Farbfotos, 10 Schwarzweißfotos, 82
Zeichnungen, 25 Karten; Facultas Verlag,
Wien. ISBN 3 - 85076 - 126 - 6: Preis:
S 198.-.

Gute lokalfaunistische Arbeiten wurden
in Österreich bisher nur in geringer Zahl
veröffentlicht. Das vorliegende Bändchen

zählt dazu und läßt hinsichtlich Aufbau
und Inhalt nichts zu wünschen übrig.

Viele Fundortkarten ermöglichen einen
raschen Überblick über die Verbreitung
der in Niederösterreich vorkommenden
Lurch- und Kriechtierarten. Es wird zwi-
schen Fundorten vor und nach 1970 un-
terschieden: ein bedeutsamer Faktor, da
viele der alten Fundorte heute nicht mehr
existieren. Bis zur 2. Auflage sind bei
einzelnen Arten und Rassen durch eine
Vielzahl neuer Fundorte noch detaillier-
tere Verbreitungsbilder zu erwarten.

Meisterhaft gezeichnet sind die Bestim-
mungstafeln von H. Ch. Gri l l i t sch.
Einige Farbabbildungen sind leider im
Druck schlecht herausgekommen; ein
Umstand, der bei einer Neuauflage leicht
korrigiert werden kann.

Eine Übersicht, wie es um das Vorkom-
men der heimischen Lurch- und Kriech-
tierarten in den anderen Bundesländern
steht, wäre von Vorteil gewesen.

E. Sochurek

ÖKO-Spülkasteneinrichtung
Der Wasserdosierer kann in vorhan-
dene Spülkästen ohne nennenswerten
Montageaufwand eingebaut werden.

Die Bedienung der Zusatzeinrichtung
ist kinderfreundlich und fördert das
Umweltbewußtsein bereits im Vor-
schulalter.

Mag. WEISSENBACHER prognosti-
ziert mit dieser Sparspülung eine
Wasserersparnis von 6 Litern pro Spü-
lung.
Dazu ein Rechenexempel:
4 Personen eines Haushaltes benützen
sechsmal pro Tag die Sparspülung
und sparen jedesmal 6 Liter Wasser.

Der 4-Personen-Haushall >part pro
Jahr 50 m Wasser bzw. 350 Schilling.

Oberösterreichs 150.000 4-Personen-
Haushalte sparen pro Jahr 7.5 Mio. m'
Wasser bzw. 52.2 Millionen Schilling.

Für ihre Entwicklung einer Teilmen-
genentleerung für WC-Spülkästen er-
hielten drei Regauer. Mag. Herbert
WEISSENBACHER. Ernst OBER-
HÄUSER und Andreas WEISSEN-
BACHER. bei der 58. Wiener Erfin-
dermesse (II. - 19. 9. 19821 vom
Handelsminisler einen Ehrenpreis, der
dem ..ÖKO-Spüli" volkswirtschaftli-
che Verwendbarkeit, technische Aus-
gereiftheit und einfache Herstellung
bescheinigte.

Außerdem erhielt die Erfindung vom
Patentinhaber- und Erfinderverband
eine Goldmedaille zuerkannt.

Die ÖKO-Spülkasteneinrichtung er-
möglicht eine gezielte Wassereinspa-
rung, indem je nach Bedarf die ge-
samte Wassermenge oder nur eine
geringe Teilmenge abgelassen werden
kann.

Das Land OÖ. spart an Subventionen
pro m' S 18.-. das sind 135 Millionen
Schilling.

Die Berechnungen erfolgten ohne Be-
triebe. Krankenhäuser und Schulen,
sind also keineswegs zu hoch gegrif-
fen.

Es handelt sich um ein Umweltschutz-
produkt, das Arbeitsplätze schafft und
sichert. Die Idee sollte von den Län-
dern und vom Staat gefördert und
empfohlen werden (Wasserknappheit.
F.nergieersparnis). Diese Idee sollte
unbedingt in Österreich verwirklicht
und nicht als teures Endprodukt aus
dem Ausland gekauft werden.

Daher: Gezielter Einsatz statt unnöti-
gem Umsatz!
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